
Nr. 186 – Ausgabe 2/2020Nr. 186 – Ausgabe 2/2020

Aalbesatz 2020Aalbesatz 2020

Lebenszyklus  Lebenszyklus  
des Aalsdes Aals

CoronahinweiseCoronahinweise

In diesem Jahr:In diesem Jahr:
Aalbesatz mit Aalbesatz mit 
GesichtsmaskeGesichtsmaske

V
ER

EIN
D

ER
SPO

RTFISCHER VERDEN
(A

LL
ER

)
e.

V .

in dieser Ausgabe:

facebook.com/sportfischerverden



V
ER

EIN
D

ER
SPO

RTFISCHER VERDEN
(A

LL
ER

)
e.

V .

3

Liebe Angelfreundinnen und Angelfreunde,

Corona... ich kann es auch schon nicht mehr 
hören. Aber es nützt ja nichts. Wir müssen damit 
leben, und niemand weiß, wie lange noch.

Auch unseren Verein hat es getroffen. Wir mussten 
unsere Geschäftsstelle ab dem 16. März schließen. 
Viele hatten bis dahin ihre Erlaubnisscheine noch 
nicht abgeholt, durften dadurch auch nicht angeln 
gehen, obwohl das Angeln weiterhin erlaubt war. 
Einige ganz Schlaue waren der Meinung, dass sie 
mit ihren alten Erlaubnisscheinen losziehen könn-
ten. Sie mussten dann die Erfahrung machen, dass 
die Fischereiaufsicht sehr aktiv ist, und in solchen 
Fällen kein Pardon kennt.

Andere Mitglieder haben während der Schließung 
ihre Erlaubnisscheine per E-Mail, Facebook oder 
per Telefon angefordert. Mehr als 260 Scheine ha-
ben wir in diesen Wochen bis zu Wiederöffnung 
der Geschäftsstelle am 25. Mai per Post versandt. 
So geht es auch.

Auch den im Februar angelaufenen Kurs der Fi-
scherprüfung mussten wir natürlich unterbre-
chen. Hier wird es wahrscheinlich erst nach dem 
31. August weitergehen, je nach Entwicklung der 
Corona-Krise. Die Teilnehmer werden entspre-
chend informiert. Damit wird wahrscheinlich der 
geplante 2. Kurs Ende September in diesem Jahr 
nicht stattfinden können.

Die ersten Vereinsveranstaltungen im April und 
Mai mussten wir leider auch absagen. Wann wieder 
etwas stattfinden kann, ist zurzeit noch nicht ab-
sehbar. Bitte informiert euch zu allen Themen bitte 
auf unserer Facebook-Seite, auf der Homepage 
oder die entsprechenden Mitteilungen in unserer 
Geschäftsstelle. Wir werden euch schnellstmöglich 
über Veränderungen informieren.

Viele haben den 1. Juni herbeigesehnt. Viele wer-
den sich fragen, was ist denn da los. Ganz einfach. 
Die Raubfischsaison ist eröffnet. Dementspre-
chend waren die Gewässer von Anglern bevölkert, 
die auf der Jagd nach Hecht und Zander waren. Ich 
wünsche allen Raubfischanglern eine erfolgreiche 
Fischwaid. Bitte auch hier auf genügend Abstand 
zueinander achten.

Die ersten Besatzmaßnahmen sind 
aber schon wieder erfolgt. Dies war un-
ter Einhaltung der Hygienevorschriften erlaubt. 
Speziell der Aalbesatz ist von unserem Verein und 
der Pachtgemeinschaft Weser IV bereits durchge-
führt worden. In diesem Jahr waren das wieder 
über 1200 kg Farmaale mit einem Stückgewicht 
von 4 g. Davon wurden alleine in unserem Hege-
bezirk 800 kg ausgesetzt. 

Auch Bachforellen, als Brut und vorgestreckt, 
wurden bereits wieder in Aller und Weser ausge-
setzt. Auch hier wieder ein Dank an alle, die unter 
diesen erschwerten Bedingungen, dabei geholfen 
haben.

Die Mitgliederentwicklung in unserem Verein ist 
auch in diesem Jahr wieder sehr positiv. Die An-
zahl an Neuaufnahmen lag, trotz Schließung der 
Geschäftsstelle und keinem abgeschlossenen Lehr-
gang der Fischerprüfung Ende Mai bei 74 (2019 
insgesamt 103). Und ein Ende ist nicht in Sicht. 
Einen Engpass bei den Erlaubnisscheinen wird 
es aber auch in diesem Jahr voraussichtlich nicht 
geben, wenn die Anzahl der Neumitglieder nicht 
übermäßig ansteigt.

Das Abholen der Erlaubnisscheine für 2020 klappt 
nach Wiederöffnung der Geschäftsstelle wieder 
recht gut in diesem Jahr. Es sind zurzeit aber im-
mer noch ca. 360 Scheine, die auf Ihre Besitzer 
warten. Bitte seid so gut, und holt Sie in nächster 
Zeit während der Öffnungszeiten unserer Ge-
schäftsstelle ab. Montags von 17.30 bis 19.00 Uhr.

Nochmals der Hinweis: Wer seinen Erlaubnis-
schein 2020 noch nicht abgeholt hat, darf nicht 
zum Angeln gehen. Das Angeln mit den Scheinen 
von 2019 ist nicht erlaubt. Die Auflagenordnung 
sieht hierfür eine Auflage von € 60,00 vor.

Ich wünsche euch weiterhin viel Petri Heil für 
2020.

Wolfgang Kracht 
– 1. Vorsitzender –

Bericht des 1. Vorsitzenden

Wir sind 
weiterhin 

für euch da!

Ihr seid uns mit 
Abstand

die Liebsten!

Britta
und Claudia
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Angelhaken aktuell – Aalbesatz
Liebe Angelfreunde,
mit unserem „Angelhaken“ informieren wir euch regelmäßig über alle wichtigen 
Themen in und rund um unseren Verein. Wenn ihr auch zwischendurch 
aktuell informiert sein wollt, dann liked uns unter 

                           fb.com/sportfischerverdenfb.com/sportfischerverden 
und seid immer auf dem Laufenden.

Verein der Sportfischer Verden (Aller) e.V.Verein der Sportfischer Verden (Aller) e.V.

Aale ohne Ende ...
Besatz auch in 2020 auf hohem Niveau 

Und wieder war es soweit. 1.228 kg Far-
maal (4g/Stück = rd. 307.000 Aale) 

wurden am 16. Mai durch den Aal-Vertrieb 
Götting aus Cloppenburg bei den vereinbar-
ten Treffpunkten in Eissel und an der Ueser 
Weserbrücke angeliefert und an die Vereine 
der Pachtgemeinschaft Weser IV verteilt. 
Schlappe 76.250 € schlugen dafür zu Buche. 
Wer jetzt erschrickt, dem sei gesagt: In dieser 
(stolzen) Summe steckt ein Förderungsanteil 
der EU und des Landes Niedersachsen von 
60 % = 45.750 €. Die restlichen 40 % (immer-
hin 30.500 €) tragen die Angelvereine. 

Der Berufsfischer Janke aus Dörverden soll 
hier nicht unerwähnt bleiben. Bereits am 19. 
März hatte er 57,14 kg Glasaale (0,3g/Stück 
= ca. 188.000 Aale) in die Weser zwischen 
Intschede und Dörverden ausgesetzt. Die Ge-
samtkosten hierfür betrugen 14.980 € bei ei-
nem Förderanteil von ebenfalls 60 % (8.988 €). 
Hierzu später mehr.  

Warum Aalbesatz?

Die Bestände des Europäischen Aals ver-
zeichnen seit einigen Jahrzehnten einen stän-
digen, zuletzt deutlich beschleunigten Rück-
gang. Mittlerweile gilt der Aal als eine vom 
Aussterben bedrohte Art. Die Gründe dieser 
Bestandsabnahme sind sicherlich vielfältig. 
Sie reichen von Überfischung über Parasiten-
befall bis hin zum Verlust von Nahrungsha-
bitaten.

Das Kernproblem scheint jedoch in der 
zunehmenden Verbauung der Fließgewäs-
ser zu liegen. Der Aal ist ein Langdistanz-
Wanderfisch, dessen eigentliche Fressphase  
(= Lebensabschnitt bis zur Erlangung eines 
ausreichenden Laichgewichtes), sich in At-
lantiknahen Fließgewässern abspielt, wäh-
rend die Fortpflanzung viele tausend Kilome-
ter entfernt davon im südwestlichen Atlantik 
stattfindet. (In diesem Zusammenhang bitte 
unbedingt den Beitrag von Michael Wei-

Malereibetrieb
Andreas Fumfar
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VERDENER KUNSTSTOFFLAGER
Hans-Hermann Haubrock GmbH

Kleines Moor 7
27283 Verden-Eitze
Tel. 0 42 31/6 33 88
Fax 0 42 31/6 48 32

Fachhandel für
• Sanitär
• Baukunststoffe
• Zinkerzeugnisse

www.kunststofflager-verden.de
Die vier von der Aalmafia. ACHTUNG: Besonders 
gefährlich der im Hintergrund mit der schwarzen 
Maske!



76

Angelhaken aktuell – Aalbesatz

senfels in dieser Ausgabe des Angelhakens 
lesen!)

Es verwundert daher nicht, dass der erwähnte 
Bestandsrückgang parallel mit einer zuneh-
menden Gewässerverbauung verläuft. Etwa 
55.000 Querbauwerke – von kleinen Sohlab-
stürzen, über kleine bis mittlere Turbinenan-
lage (sogenannte kleine Wasserkraft), bis hin 
zu gigantischen Laufwasserkraftwerken, gibt 
es allein in Deutschland. Gut 7.000 davon in 
Niedersachsen. Fast alle stellen für den Aal 
un- oder nur schwer überwindbare Hinder-
nisse dar: Aufsteigende Glasaale scheitern 
an den sogenannten „Fischtreppen“ (Umge-
hungsgerinne zur Ermöglichung von anad-
romen, das heißt flussaufwärts gerichteten 
Wanderbewegungen), Absteigende Blankaa-
le werden zu einem nicht unbeträchtlichen 
Anteil in den Turbinen der Laufwasserkraft-
werke geschreddert.

Auf die Weise gehen viele tausend Kilome-
ter Fließgewässerstrecke zur Blankaalrekru-
tierung, d. h. für die Vermehrung des Aals, 
verloren – mit der Folge entsprechend ver-
ringerter Reproduktionszahlen.

Um dem Entgegenzuwirken, schreibt die EU-
Aalverordnung für diverse Flussgebietssyste-
me das Erreichen von Mindestzahlen für die 

Blankaalabwanderung vor. Da der Rückbau 
von Laufwasserkraftwerken offensichtlich il-
lusorisch ist (Die Frage sei gestattet: Warum 
eigentlich?), bleibt nur ein verstärkter Besatz 
mit Jungfischen. Woher nimmt man nun sel-
bige, wenn es doch (so gut wie) keine mehr 
gibt?

Dazu muss man an die Atlantikküste Süd-
frankreichs fahren. Die dortigen Flussmün-
dungsgebiete weisen ab ca. Anfang März ein 
offenbar immer noch ausreichendes Glasaal-
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VGH Vertretung
Blankenagel GmbH
Ostertorstr. 11 27283 Verden
Tel. 04231 3456
www.vgh.de/blankenagelgmbh
partner@vgh.de

Jürgen 
Barkfrede

Rüdiger
Blankenagel

Fabian
Bley

Heiko
Rohlfs

Den Verdener

Sportfischern

ein dreifaches

PETRI HEIL!

Kübelweise Farmaale wurden abgefüllt.

Treffpunkt „Panzerstraße“ Eißel.
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Aufkommen auf. Ähnlich verhält es sich mit 
den Aalaufstiegsgewässern in Portugal und 
Spanien. Mit dem Unterschied, dass Glas-
aale dort schon ca. ein Vierteljahr früher in 
Erscheinung treten als in Frankreich. Aus-
reichendes Aufkommen bedeutet hier: Mehr 
als die entsprechenden Fließgewässersysteme 
aufnehmen können. Ein Überschuss also, der 

unter natürlichen Bedingungen zum Un-
tergang durch z.B. Gefressen werden oder 
Verhungern verurteilt wäre. So, wie es in der 
Natur eben üblich ist.

Mit diesem Überschuss winziger, jeder nur 
etwa 0,3 g wiegender Baby-Aale kann man 
aber etwas - zumindest angesichts der be-
schriebenen Situation schwindender Bestän-
de - sehr Vernünftiges tun. Zum Beispiel fan-
gen und nach Wildeshausen/Cloppenburg 
in die Aalfarm Götting transportieren. Dort 
wachsen die Winzlinge über einen Zeitraum 

von ca. 25 Wochen bei entsprechender Er-
nährung und optimalen Wasser- und sonsti-
gen Bedingungen auf das mehr als Zehnfache 
ihres Fanggewichtes heran.

In diesem, entsprechend stabilen, Zustand 
sehen wir die Jungaale dann um die Mitte des 
Wonnemonats Mai in Eissel an der Panzer-
straße bzw. an der Ueser Weserbrücke. Alles 
Weitere ist bekannt…

Glasaal oder Farmaal?

Warum nimmt man aber überhaupt den Um-
weg über die Aalfarm? Man könnte ja auch 
gleich Besatz mit Glasaalen durchführen und 
käme so den natürlichen Bedingungen, d.h. 
den Bedingungen, wie sie noch bis Ende des 
19., Anfang des 20. Jahrhunderts herrschten, 
scheinbar näher. 

In der Tat wird - in jüngster Zeit verstärkt - 
auch Glasaalbesatz durchgeführt. Dabei wird 
gern mit der höheren Nahrungs-Adaptivität 
dieser Entwicklungsstadien argumentiert.

Diese Vorgehensweise erscheint jedoch bei 
näherem Hinsehen als äußerst zweifelhaft. 
Dazu muss man sich einfach nur vergegen-
wärtigen, dass unter natürlichen Verhältnis-
sen, insbesondere bei den (Fisch)Arten, die 
keine Brutpflege betreiben, Myriaden von 
Nachkommen erzeugt werden müssen, da-
mit am Schluss eine ausreichende Anzahl zur 
Vermehrung übrigbleibt. Die höchsten Mor-
talitätsraten sind bei diesen Arten zwangs-
läufig in den juvenilen Stadien zu verzeich-

Angelhaken aktuell – Aalbesatz

nen. Der Aal ist hiervon keine Ausnahme. Im 
Gegenteil, die lange gefahrvolle Wanderung 
der winzigen Aallarven, verbunden mit dem 
kompletten Wechsel der Lebensräume kann 
man sich eigentlich nur als sehr verlustrei-
ches Geschehen vorstellen. Umso notwen-
diger ist daher für den Aal die Produktion 
von Millionen und Abermillionen von Nach-
kommen. Ein gigantischer Überfluss also, 
den es in vernünftiger Weise zu nutzen gilt, 
wenn man denn die Aalbestände aufstocken 
will. Man muss sich eigentlich nur mal klar-
machen, dass im Naturgewässer auf dem 
Weg vom Glasaalstadium (0,3 g) bis zum Er-
reichen einer Größe von, sagen wir, 5 g ein 
Großteil, vielleicht sogar der überwiegende 
Teil „auf der Strecke“ geblieben ist. Wofür 
hauptsächlich wohl die verschiedenartigsten 
Fressfeinde verantwortlich zu machen sind. 

Unter der oben dargestellten Prämisse ab-
nehmender Bestände erscheint es daher 
durchaus vernünftig, einen Teil des natürli-
chen Aalüberschusses nicht seinem verlust-
reichen Schicksal zu überlassen, sondern in 
geschützter Umgebung (Aalfarm) einer gro-
ßen Zahl von Aalen die Chance zu geben, ein 
weniger gefährdetes Alter zu erreichen. Es 
sind dann eben die, die auf dem Weg zur 5 – 
8 g Größe  n i c h t  von Grundeln, Zandern, 
Barschen oder ihren eigenen Artgenossen 
gefressen werden. De facto wird hierdurch 
die Anzahl der Aale in der Welt wirksam er-
höht. Das kann man dann wohl mit einiger 
Berechtigung als verantwortungsvollen, weil 
effizienten Umgang mit einer natürlichen 

und somit begrenzten Ressource bezeichnen.

Bei Besatz mit Glasaalen verzichtet man 
jedoch auf diesen durch menschliches Ein-
greifen gegebenen Vorteil. Und wenn man 
einmal unsere speziellen Gewässerbedin-
gungen in Weser und Aller betrachtet, dann 
bekommt das Ganze noch einen ganz beson-
ders nachteiligen Drive:

Wir beobachten seit einigen Jahren eine ex-
plosionsartige Vermehrung von Schwarz-
mundgrundeln. Diese invasive Fischart fühlt 
sich bekanntermaßen in grob-lückigem Sub-
strat am wohlsten. Steinschüttung also. All-
gemein auch als „Packufer“ bezeichnet. In 
diesen Lebensraum zieht es aber auch den 
Aal. Der Grundel wird diese Konfrontati-
on, zumindest wenn es sich dabei um einen 
größeren Aal handelt, häufig genug zum 
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Die schönste Maske des Tages!

Immernoch Aale...
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Verhängnis. Man begegnet ihr dann in halb 
verdautem Zustand beim Ausnehmen ei-
nes solch großen Aals. Hier hat die Grundel 
also eindeutig die schlechteren Karten. Ganz 
anders die Situation, wenn sich das Größen-
verhältnis umkehrt. Wenn Glasaal (0,3 g 
Gewicht) auf gierige Grundel trifft. Jetzt ist 
der spätere Jäger der Gejagte. Man kann sich 
leicht ausmalen, was von 57,14 kg Glasaal 
übrigbleibt, wenn man diese Winzlinge in 
der völlig grundelverseuchten Weserstrecke 
von Dörverden bis Intschede ihrem Schick-
sal überlässt. Gut, vielleicht kommt ja der 
ein oder andere mit viel Glück durch… Ich 
will´s nicht ausschließen. Aber sind Glasaale 
als Grundelfutter nicht eigentlich zu schade? 
Sollte man hier nicht besser den Umweg über 
die Aalfarm bis zum Erreichen einer grun-
delsicheren Größe (>5 g z.B.) gehen? Warum 
geschieht selbst in unserer Pachtgemein-
schaft etwas so offensichtlich widersinniges 
wie Glasaalbesatz im Grundelgewässer?

Damit wären wir, wie eingangs schon ange-
droht, beim Thema Berufsfischer Janke.

Es braucht nicht viel Fantasie, sich die Mo-
tivlage des wackeren Berufsfischers vorzu-
stellen: Die Mittel für den Aalbesatz sind 

beschränkt. Die Entnahme von Aalen dage-
gen beträchtlich. Das heißt: Saat klein, Ernte 
groß. Entsprechend groß die Befürchtung 
öffentlicher Kritik. Da macht es sich einfach 
gut, wenn man wenigstens einmal im Jahr, 
unterstützt durch einen Beitrag in der loka-
len und regionalen Presse, mit einer Anzahl 
von sage und schreibe 188.000 Aalen als Be-
satzmaßnahme auftrumpfen kann. Der nai-
ve, mit den Zusammenhängen, oder mit so 
schwierigen Begriffen wie z.B. „juvenile Mor-
talitätsrate“, nicht so vertraute Zeitungsleser 
denkt bei der samstäglichen Lektüre seiner 
Tageszeitung wahrscheinlich: „Sieh mal einer 
an. Der Janke. Der sorgt schon dafür, dass 
alles im Lot bleibt, was unsere Aale angeht.“ 
Und dieser Fake wiederholt sich alljährlich.

Ausblick

Genug davon. Jetzt etwas Erfreuliches. Der 
seit Jahren forcierte, mit Mitteln der öffent-

lichen Hand geförderte Aalbesatz zeitigt of-
fenbar erste Ergebnisse. Ausweislich unserer 
Fangstatistiken geht es seit zwei Jahren wie-
der aufwärts mit den Aalbeständen in Weser 
und Aller. O.k., vielleicht noch etwas zu früh, 
um in Jubelgeschrei auszubrechen. Aber im-
merhin schon mal sehr positiv! Die mit der 
Angel gefangenen Aale fallen durch einen 
guten Ernährungszustand (kurz und dick) 
auf. Gleichzeitig weisen sie ausgesprochen 
breite Köpfe und entsprechende Maulspalten 
auf. Die Erklärung liegt auf der Hand. Ich 
sage mal, Aale ab vielleicht 20/25 cm Länge 
finden ein reichliches Grundelangebot vor 
und entwickeln folglich den Trophie-Typus 
des sogenannten Breitkopfaals. Auffällig, und 
für den Angler äußerst erfreulich, auch das 

Vorhandensein sehr großer und 
dabei ausgesprochen gut genährter 
Exemplare. 

Für die erfolgreiche Rekrutierung einer aus-
reichenden Zahl von Blankaalen, die, bes-
tens ausgestattet mit Fettreserven, den lan-
gen Weg über den Atlantik antreten können, 
lässt dies hoffen. Und damit natürlich auch 
für das Glasaalaufkommen der nächsten Jah-
re. Wenn da nur nicht die Turbinen der Lauf-
wasserkraftwerke wären. Aber dafür gibt es 
ja jetzt das Aaltaxi…

Dennoch mein Fazit: Weiter so!

Rainer Becker 
– 2. Vorsitzender –

Aale...

...und Aale!

„Das Evangelium der Aale“ lautet der 
Titel eines im Hanser-Verlag, Mün-
chen (2020) erschienen Buches. Der 
Autor, Patrik Svensson, ist in der Nähe 
der schwedischen “Aalküste“ aufge-
wachsen. In einer äußerst gelungenen 
Kombination aus Belletristik und Sach-
buch erzählt Svensson einerseits seine 
(Familien)-Geschichte als Aalangler. 
Andererseits bringt er eine Fülle von 
Details und Fakten über den Aal, wobei 
er tief in die Historie sowie in alle mög-
lichen philosophischen (Ab)-Gründe 
eintaucht. 

Umwerfend! 253 Seiten zum Preis von  
€ 22,-. Unbedingt lesenswert.

Zum Schluss noch ein Hinweis  
für den Aal-interessierten Leser mit Anspruch: 
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www.vb-aw.de/whatsapp

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. 

Mal eben schnell fragen, wann die Veranstaltung heute 
Abend beginnt, wie lange die Geschäftsstelle geöffnet hat 
oder einen Termin beim Berater anfragen: Dies geht bei der 
Volksbank Aller-Weser ab sofort bequem über WhatsApp. 
Unsere Mitarbeiter beantworten Ihre Nachrichten werktags 
von 8:00 - 18:00 Uhr.

Chat 

ausprobieren 

& Tablet 

gewinnen!*

Per WhatsApp mit Ihrer 
Volksbank Aller-Weser 
kommunizieren!

*Teilnahmebedingungen finden Sie unter 

v Spargel
v Schnitzelabend
v Grillbuff et 
v Frühstücksbuff et 

v Taufe 
v Konfi rma� on 
v Geburtstag 
v Hochzeit

Wir richten Ihre 

Feier aus!  

Und vieles mehr...

Saal bis 70 Personen – Clubraum – 2 Doppelkegelbahnen – Sommerterrasse

Verdener Wappen • Restaurant – Deutsche Küche –
Pla� enberg 59 • 27283 Verden • Tel. 04231/3779 • info@verdener-wappen.de

Angelfreuden
Der Winter zog träge dahin, wie in Weser und Aller das Wasser.

Das Leben schien ohne Sinn,
Erinnerung an Angelfreuden - von Tag zu Tag blasser

Nun aber werden die Tage länger.
Von überschwemmten Wiesen steigt eigenartiger Geruch empor.

Plötzl ich denke ich an dicke Aale,
denke an auch einige Kapitale, d ie ich im letzten Jahr verlor.. .

Vorfreude kommt auf, lässt mich planen und tun.
Bald wieder am Wasser zu s itzen, befreit und glückl ich, darum geht es nun.

Schon viel zu lange war ich nicht mehr an bekannter Stel le .
Was hat s ich verändert in meiner Abwesenheit?

Mein Bl ick folgt der Pose, s ie schaukelt auf der Welle,
Angelfreuden - ich bin bereit!

G.O. (2020)

Angelfreuden
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Termine

Anmeldungen zu den jeweiligen Veranstaltungen in den Fachgeschäften Angelcenter Verden, Reeperbahn 4,  
27283 Verden und Angelshop Verden, Borsteler Dorfstr. 81, 27283 Verden jeweils in der Woche vor der Veranstaltung von 
Montag bis Donnerstag 17.00 Uhr und in der Geschäftsstelle zu den offiziellen Öffnungszeiten.

* Am Tag der Veranstaltungen sind die Vereinsgewässer für alle nicht teilnehmenden Vereinsmitglieder bis 12.00 Uhr gesperrt. 

Aalangeln* Samstag   4. Juli

bis Sonntag   5. Juli

Königsangeln Friedfisch Sonntag 19. Juli

Casting Samstag   1. August

Grundelangeln Sonntag 16. August

Herbstangeln Sonntag 13. September

Abangeln Friedfisch Sonntag 27. September

Königsangeln Raubfisch* Sonntag 11. Oktober

Abangeln Raubfisch* Sonntag 22. November

Senioren 2020

Termine

Anmeldungen zu den jeweiligen Veranstaltungen in den Fachgeschäften Angelcenter Verden, Reeperbahn 4,  
27283 Verden und Angelshop Verden, Borsteler Dorfstr. 81, 27283 Verden jeweils in der Woche vor der Veran-staltung von 
Montag bis Donnerstag 17.00 Uhr und in der Geschäftsstelle zu den offiziellen Öffnungszeiten.

* Am Tag der Veranstaltungen sind die Vereinsgewässer für alle nicht teilnehmenden Vereinsmitglieder bis 12.00 Uhr gesperrt. 

Aalangeln* Samstag   4. Juli

bis Sonntag   5. Juli

Casting, Daten folgen Samstag   1. August

Nachtangeln, Daten folgen Samstag 29. August

Abangeln Friedfisch, 7.00 Uhr,  (TVH) Sonntag 20. September

Königsangeln Raubfisch*, Daten folgen Sonntag 11. Oktober

Abangeln Raubfisch*, Daten folgen Sonntag 22. November

Jugend 2020

Änderungen von Terminen, Uhrzeiten und Treffpunkten bleiben vorbehalten.
Bei Interesse bitte bei Bernd Hundertmark melden! (TVH = Treffpunkt Vereinsheim)

Casting, (Daten folgen) Samstag     1. August

Nachtangeln, 18.00 Uhr, Tonkuhlen Kirchlinteln Samstag   22. August

Grundelpokal, 14.00 Uhr (TVH) Samstag   19. September

Basteln, 15.00 Uhr (TVH) Samstag   29. November

Weihnachtsfeier (Daten folgen) Samstag   ?. Dezember

Junganglergruppe 2020
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Alle Veranstaltungstermine unter Vorbehalt

VdSF Verden (Aller) e.V. Gebührentabelle
Beiträge für Erwachsene (ab 18 Jahren) 
Erwachsene aktiv	 70,– € 
Erwachsene passiv	 45,– € 
Aufnahmegebühr + Abzeichen und Karten	 105,– €

Beitrag für Jugendliche (14 bis 18 Jahre) 
Jugendliche aktiv	 45,– € 
Jugendliche passiv	 20,– € 
Aufnahmegebühr + Abzeichen und Karten	 50,– €

Kinder (10 bis 13 Jahre)	 15,– €

Vorbereitungslehrgang für die Fischerprüfung 
Senioren einschl. Lehrmaterial 	 125,– € 
Jugendliche einschl. Lehrmaterial 	 75,– €

Erlaubnisscheine

Die Erlaubnisscheine
für das laufende Jahr können letztmalig am

Montag, den 29. Juni 2020
in der Geschäftsstelle des Vereins, 27283 Verden (Aller) Tempelpforte 10, abgeholt werden.

Die Ausgabe der Papiere erfolgt ausschließlich während der Öffnungszeit (Mo. 17.30 – 19.00 Uhr) 
und nur gegen Vorlage des Personal- oder eines entsprechenden Ausweises.

Bei Verhinderung bitte Mitteilung (Briefpost, Telefon / Fax, e-mail),
wir senden zu! Zusendung erfolgt ohne Anspruch auf Ersatz falls Verlust!

Der Vorstand

Wichtige

Mitteilung!
WichtigeMitteilung!
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Vom Partnerverein der Verdener Sportfischer, den Angelfreunden Schönhausen 
1991 e.V., aus den (nicht mehr ganz so) neuen Bundesländern, erreicht uns folgende 
Botschaft, die wir hier gerne wiedergeben - mit herzlichem Gruß zurück nach Schönhausen.

Lieber Wolfgang, liebe Verdener Sportfreunde, 

gern möchte ich einmal die Gelegenheit nutzen, um Dir bzw. eurem Verein einmal Danke zu sagen.

Seit 1990, also seit 30 Jahren, besteht unsere Beziehung. Gern denke ich an den Anfang zurück. 
Die ersten Begegnungen mit eurem Vorsitzenden Lenke, dann mit den Sportfreunden Freytag und 
Makowski, Gerd Rathmann und jetzt Du, lieber Wolfgang.

Wenn auch die Aktivitäten zwischen unseren Vereinen mal intensiver, dann wieder etwas ruhiger 
sind, so sind wir froh euch kennen gelernt zu haben. 

Eure Ideen und Tipps haben uns sehr geholfen, unseren Verein nach 1990 aufzubauen und wie  
wir uns entwickelt haben. Wir stehen wirtschaftlich und sportlich auf gesunden „Füßen“. 
Ihr habt uns geholfen bei den ersten Besatzmaßnahmen, bei der Führung eines selbständigen  
Vereins unter dem Dachverband des VDSF, bei der Organisation und Durchführung von  
Lehrgängen zur Erlangung der Fischerprüfung, habt uns finanziell unterstützt als der Deichbruch 
2013 unsere Angelgewässer und damit unseren Fischbestand sehr stark zerstört hat( wo wir jetzt 
noch stark darunter leiden) und vieles mehr.

Gern denke ich auch an die Einladungen zu verschiedenen Anlässen zurück. 

Wir haben seit Jahren einen stabilen Mitgliederstand von ca. 230 Sportfreunden, haben ca. 100 ha 
Gewässer gepachtet und seit einem Jahr auch ein eigenes Gewässer. 
Immer wieder gerne studiere ich euren „Angelhaken“. Entnehme ihm Anregungen, Hinweise und 
lese von euren täglichen Erlebnissen und Veranstaltungen.

Wir haben seit dem vergangenen Jahr die Verordnung zu Natura 2000. Das gab doch einige 
Einschränkungen für unser schönes Hobby. So z.B. ein Uferbetretungsverbot in Abschnitten an der 
Elbe, Schutzzonen, die nicht betreten werden dürfen um nur einige zu nennen. Und der Ausbau 
der Verordnungen geht weiter.

Trotzdem gehen wir gerne weiterhin diesem schönen Hobby nach. 
Viele liebe Grüße und noch einmal DANKE an Deine Sportfreunde und bleibt gesund.

Petri Heil 
Bernd Witt 
1. Vorsitzender 
Angelfreunde Schönhausen 1991 e.V.
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Angelhaken aktuell

Manche kapieren es  
einfach nicht
Die „Untere Allerniederung“  
im Landkreis Verden ist nach  
wie vor Naturschutzgebiet

Eines sei hier gleich klargestellt: Der An-
lass für diesen Bericht ist ein äußerst 

unerfreulicher. Entsprechend deutlich daher 
meine Darstellung des zugrunde liegenden 
Vorfalls.     
Was war passiert? Auf einer meiner mehr 
oder weniger täglichen Radtouren über den 
neuen Aller-Radweg (Eisenbahnbrückenan-
hang) traute ich vor ca. 4 Wochen meinen 
Augen kaum, als ich einen PKW direkt am 
Ufer der Aller bemerkte. Wie auf dem Prä-
sentierteller, sozusagen. Davor zwei Angler. 
Tief ausgefahrene Fahrspuren wiesen darauf 
hin, dass dies offensichtlich nicht der erste 
Angelaufenthalt an besagter Stelle war...
Ich bin dann mit dem Fahrrad über Wahne-
bergen parallel zur Bahnlinie auf dem öffent-
lich zugänglichen Schotterweg bis zur Aller 
gefahren, habe die beiden (Vereinsmitglie-
der!) angesprochen und darum gebeten das 
Fahrzeug unter der Brücke bzw. auf dem 
befestigten Weg abzustellen. Meinem Hin-
weis auf das strikte Verbot des Befahrens 
von Wiesengelände abseits befestigter Wege 
(und zu allem Überfluss auch noch im Natur-
schutzgebiet) wurde mit einem halben Dut-
zend merkwürdiger Argumente begegnet, z. 
B. dass man solches in Dörverden auch dürfe 
und dass es sich bei dem Gelände längs der 
Aller eh´ um Ödland handele. Kurz vorm 
Eklat bequemte sich dann doch noch einer 
der beiden - fluchend und mit blöden Sprü-
chen - das Auto zurückzufahren (ca. 20 m!) 
und es unter Brücke abzustellen.               

Mir war danach für den Rest des Tages die 
Laune verdorben. Ich nehme den dargestell-
ten Vorfall aber nun zum Anlass, erneut auf 
folgende Sachverhalte (Auszug aus der ent-
sprechenden Verordnung des Landkreises) 
hinzuweisen: 
§ 3 Verbote

2 ) �Gemäß § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG darf 
das Naturschutzgebiet nur auf öffentli-
chen Wegen oder den in der mit veröf-
fentlichten Karte dargestellten Wegen und 
Flächen betreten oder auf sonstige Weise 
aufgesucht werden. Als Wege gelten daher 
nicht Trampelpfade, Wildwechsel, Wald-
schneisen und Rückelinien.

3 ) �Zusätzlich werden zur Vermeidung 
von Gefährdungen und Störungen im 
NSG folgende Handlungen untersagt: 
(….) die nicht dem öffentlichen Verkehr 
gewidmeten Straßen, Wege und Plätze 
mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder 
Kraftfahrzeuge dort abzustellen.

Um es nochmal ganz deutlich zu machen: 
Handlungen, die zu einer Zerstörung oder 
einer sonstigen erheblichen Beeinträchti-
gung der Biotope führen können, sind verbo-
ten. Zuwiderhandlungen können geahndet 
werden. Das kann auch durch den Verein 
geschehen (s. Bußgeldkatalog).
Die fischereiliche Nutzung, d.h. die Aus-
übung der Angelfischerei im NSG war im 
Übrigen in der Verordnung zunächst gar 
nicht vorgesehen und konnte nur nach ent-
sprechender Intervention unsererseits als 
„Freistellung“ auf Grundlage des Niedersäch-
sischen Fischereigesetzes und unter strengen 
Auflagen erreicht werden. Umso ärgerlicher, 
wenn nun einige Mitglieder in ahnungsloser 
Bräsigkeit dieses besondere Privileg durch 
ihr Verhalten aufs Spiel setzen. Die Fische-
reiaufsicht ist auf jeden Fall angewiesen, ein 
besonderes Augenmerk auf entsprechende  

Vorfälle zu haben. 
Und wer es immer noch nicht glaubt: Die 
Verordnung „Untere Allerniederung im 
Landkreis Verden“ kann beim Landkreis, 
bzw. auch beim Verein, eingesehen werden. 
Sie ist außerdem unter www.landkreis-ver-
den.de im Internet zu finden. 
So, genug geärgert. Ich gehe davon aus, dass 
Einsicht waltet. Sollte das nicht der Fall sein, 
dann wird´s unerfreulich. Vorzugsweise für 
die Betroffenen. € 100,- sind als Bußgeld 
aufgerufen. Im Wiederholungsfall, d.h. bei 
fortdauernder Uneinsichtigkeit, droht Ver-
einsausschluss. Aber soweit muss ja nicht 
kommen. Oder?

Rainer Becker 
– 2. Vorsitzender –

Angelhaken aktuell
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Schlanke Fische auf einem weiten Weg 
Aale sind weltweit vertreten und weisen eine sehr 
eigenständige Lebensweise auf

Wenn wir in unseren typischen Aalge-
wässern wie der Weser und der Aller 

Aale fangen, sollten wir uns vergegenwärti-
gen, welch ungewöhnliches Lebewesen wir 
vor uns haben. Viele Fakten aus dem Lebens-
zyklus der Aale sind aufgeklärt – trotzdem 
umranken diesen Fisch noch viele ungeklärte 
Phänomene. Die Fortpflanzungsbiologie die-
ses Tieres z.B. ist noch nicht soweit geklärt, 
dass gewerbliche Nachzuchten regelmäßig 
und verlässlich gelingen. Somit handelt es 
sich um einen „echten Wildfisch“.     

Europäische Aale stammen  
aus der Sargassosee

Unsere Europäischen Aale (Anguilla anguil-
la) schlüpfen im Atlantik, in der Sargassosee 
(in der Nähe der Bahamas). Wegen ihrer 
Form heißen die Aallarven Weidenblattlar-
ven (Leptocephalus-Larve). Etwa drei Jahre 
brauchen diese Larven, um von der Sargasso-
see an die europäischen Küsten zu gelangen. 
Dabei lassen sie sich passiv vom Golfstrom 
tragen und schwimmen auch aktiv.

Etwa 100 km vor der europäischen Küste 
beginnt die Umwandlung der Weidenblatt-
larven zu den gut 7 cm langen Glasaalen. 
Im Frühjahr schwimmen sie in zum Teil 
großen Schwärmen von den europäischen 
Küsten flussaufwärts in die Binnengewässer 
des Landesinneren. Aktuell sind das in ers-
ter Linie die Küsten Portugals, Frankreichs 
und des Vereinigten Königreichs. Bis zu uns 
gelangen kaum noch Jungaale. Manche blei-
ben im Meer und verbringen dort ihr ganzes 
Leben. Was hierfür der Auslöser ist, ist noch 
nicht klar und bildet eines der großen Rät-

sel um diesen Fisch. Aale sind auch in der 
Lage, beachtliche Strecken über feuchtes 
Land zurückzulegen, denn sie können den 
lebensnotwendigen Sauerstoff über die Haut 
aufnehmen.

Aale wachsen im Süßwasser ab 

Während der Aufstiegszeit in die europäi-
schen Flusssysteme heißen sie „Steigaale“ 
und werden wegen ihrer gelblichen Bauch-
färbung auch „Gelbaale“ genannt. In ihren 
Heimatgewässern wachsen sie die nächsten 
Jahre zur vollen Größe heran. Weibliche Tie-
re werden mit 12 bis 15 Jahren geschlechts-
reif, männliche in einem Alter von 6 bis 9 
Jahren. Erwachsene Weibchen können bis zu 
150 cm lang und 6 kg schwer werden, Männ-
chen erreichen nur 60 cm Länge. Solche Grö-
ßen werden aber extrem selten erreicht, und 
schon ein Weibchen von einem Meter Länge 
ist ausgesprochen groß.

Aale können in freier Wildbahn ein Alter von 
bis zu 50 Jahren erreichen. In Gefangenschaft 
können sie 80 Jahre alt werden, in Einzelfäl-

Aale sind im Süßwasser bodenlebend.

Angelhaken aktuell 
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len auch deutlich über 100 Jahre. Aale sind 
insbesondere in der Dämmerung und in der 
Nacht aktiv. Sie ernähren sich vorwiegend 
von Würmern, (Klein-)Krebsen, Insekten-
larven etc., aber auch von Fischlaich und 
Fischen. Kleinfische werden aktiv im Mittel-
wasser und an der Wasseroberfläche gejagt. 
Dabei erweist sich der Aal als geschickter 
Jäger.

Es gibt Spitzkopf- und  
Breitkopf-Varianten

Der Europäische Aal kommt in unseren Ge-
wässern in zwei Ernährungsvarianten vor: 
Die eine ist der Spitzkopfaal, mit schmalem 
Kopf und spitz zulaufender Schnauze, der 
sich vorwiegend von Krebsen und anderen 
Wirbellosen ernährt. Die andere Variante ist 
der Breitkopfaal, mit breitem Kopf und brei-
ter Schnauze, ein Fischjäger. Beide Formen 
existieren auch nebeneinander in den glei-
chen Gewässern, wobei die prozentuale Ver-
teilung auf die beiden Formen ausschließlich 
von dem vorherrschenden Nahrungsangebot 
abhängt. So wird man in Gewässern mit gro-
ßem Bestand an kleinen Fischen und gerin-
gem Bestand an Krebsen bis zu 90 % Breit-
maulaale im Verhältnis zu Spitzmaulaalen 
finden und umgekehrt.

Die oft verbreitete Aussage, Aale seien Aas-
fresser, resultiert aus ihrem Versteckver-
halten, das früher durch das Auslegen von 
Tierschädeln zum Fang genutzt wurde. Diese 
Fangmethode wurde in der Blechtrommel 
von Günter Grass literarisch zwar schön, 
fachlich aber falsch beschrieben. Fischer 
wissen, dass Aale bestenfalls frisch getötete 
Köder fressen, niemals aber verweste. Der 
Grund liegt nicht zuletzt in dem extrem fein 
ausgebildeten Geruchssinn des Aales be-
gründet. Er ist in der Lage, einzelne Geruchs- 
oder Geschmacksmoleküle wahrzunehmen. 
Seine röhrenartig ausgebildeten Nasenlöcher 
befähigen ihn zudem, eine Geruchsspur in 
allen drei Dimensionen wahrzunehmen und 
zu verfolgen (stereoskopisches Riechen).

Das Blut des Aals enthält ein auf Säugetiere 
und Menschen wirkendes Gift (Ichthyoto-
xin), welches allerdings beim Kochen, Bra-
ten oder Räuchern neutralisiert wird. Aal-
blut sollte daher nicht mit den Augen oder 
Schleimhäuten in Berührung kommen. Es 
kann zu Lähmungserscheinungen oder Er-
brechen führen. 

2013 und 2017 wurden experimentelle Nach-
weise publiziert, denen zufolge Europäische 
Aale sich im Erdmagnetfeld orientieren kön-
nen und folglich einen Magnetsinn besitzen.

Die Reise führt zurück  
in die Sargassosee

Zum Ablaichen wandern die Tiere im Herbst 
aus den Gewässern im Binnenland über die 
Flüsse dahin zurück, wo sie geschlüpft wa-
ren: in die Sargassosee. Die Reise beginnt in 
den europäischen Wohngewässern der Aale 
wie der Weser und der Aller. Zwischen Okto-
ber und November, bei mildem Wetter auch 
noch im Dezember, werden die Aale unru-
hig und ziehen los. Die Zugzeit liegt in den 
Abend- und Nachtstunden. Vor allem bei 
sehr schlechtem Wetter, wenn es stürmt und 
regnet, scheint sich die „Reiselust“ der Aale 
zu erhöhen. Anfangs ziehen sie noch sehr ak-
tiv, schlängeln sich aus den kleinsten Gräben 
in größere Bäche oder auch aus stehenden, 
abgeschlossenen Gewässern durch feuchtes 
Gras in den nächsten Bach oder Fluss. In den 
großen Strömen aber lassen sie sich dann 
energiesparend weitgehend von der Strö-
mung treiben. Dabei schweben sie, S-förmig 
gekrümmt, im Mittelwasser. In der Mündung 

angekommen, schwimmen sie 
wieder aktiv und gehen sofort auf 
Tiefe. Auf ihrer Reise legen sie eine Strecke 
von über 5000 km ohne Nahrungsaufnahme 
gegen den Golfstrom zurück. Die Tiere hal-
ten sich während ihrer Rückwanderung tags-
über in kühlen Wässern zwischen 200 und 
1000 m Tiefe auf und nachts in wärmeren 
Oberflächenbereichen. Dabei bewältigen sie 
innerhalb von ein bis drei Jahren ihre lange 
Reisestrecke. Auch hierbei nutzen sie Was-
serströmungen aus und schwimmen aktiv. 
In der Sargassosee eingetroffen, laichen sie 
vermutlich in Tiefen bis zu 2000 m. Dieser 
letzte Lebensakt raubt ihnen dann auch die 
allerletzten Energiereserven – nach der Paa-
rung und Abgabe der Geschlechtsprodukte 
sterben sie.

Um diese weite und entbehrungsreiche 
Reise durchstehen zu können, lagern sie 
zunächst über eine lange Zeit Fettreserven 
an. Zum Start ihrer Wanderung bilden sie 
ihr Verdauungssystem zurück und hören 
auf zu fressen. Ihre Augen werden größer 
und sie färben sich silbern. Das Umfärben 
ist vermutlich eine Anpassung an die Ge-
gebenheiten des offenen Meeres – dort ist 
ein silbrig-glänzender Unterbauch weniger 
auffällig als ein gelber. In dieser Phase ent-
wickeln sich die Geschlechtsorgane, die spä-
ter die gesamte Leibeshöhle einnehmen. Die 
Energie für den Umbau des Körpers und für 
die lange Reise zum Laichort entnehmen 
die Aale ausschließlich ihren Fettreserven, 
die sie sich im Laufe der Jahre angefressen 
haben. Das Fettreservoir wird in den Ein-
geweiden und unter der Haut gebildet: Aale 
gehören deshalb zu den „Fettfischen“, denn 
ihre Körpermasse kann bis zu 30% aus Fett 
bestehen. Viele Giftstoffe, die in d i e 
Flüsse gelangt sind, sind fett-
löslich. Der Aal nimmt sie 
mit seiner Nahrung auf 

V
ER

EIN
D

ER
SPO

RTFISCHER VERDEN
(A

LL
ER

)
e.

V .

Die Entwicklung vollzieht sich sowohl im Salz- als 
auch im Süßwasser.

Die Entfernung zwischen Laich- und Heimatgewäs-
ser ist enorm.

Der Schwimmblasenwurm beeinträchtigt das Tauch-
vermögen.

Beim ursprünglichen Wirt blieb der Schwimmbla-
senwurm deutlich kleiner.
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Die neue Küche, von uns perfekt geplant...

und reichert sie dadurch in seinen Fettvorrä-
ten an. Beim Umbau seines Körpers – Abbau 
der Verdauungsorgane, dafür Aufbau der Ge-
schlechtsorgane – gelangen diese Giftstoffe in 
die Gonaden und können eine erfolgreiche 
Vermehrung verhindern.

Der Lebenszyklus ist lange ungeklärt

Der Lebenszyklus des Europäischen Aales 
gab den Menschen über viele Jahrhunder-
te Rätsel auf. Aristoteles war noch davon 
überzeugt, dass Aale entweder spontan im 
Schlamm entstünden, sich aus Staub bilde-
ten oder von Erdwürmern geboren werden. 
Auch die lebendgebärende Aalmutter (Zo-
arces viviparus), ein kleiner bis mittelgroßer 
Meeresfisch mit langgestrecktem Körper, er-
hielt ihren Namen, weil ihr nachgesagt wur-
de, sie gebäre kleine Aale. Im Mittelalter wur-
de der Aal häufig den Schlangen zugeordnet 
oder zumindest behauptet, dass Aale und 
Schlangen sich paaren würden. Zahlreichen 
Bestandteilen des Aals wurden in der Volks-
medizin heilende Kräfte zugesprochen. Erst 
gegen Ende des 19. Jahrhunderts erkannte 
man die durchsichtigen und weidenblattä-
hnlich geformten Fischchen, die bis dahin als 
Leptocephalus brevirostris wissenschaftlich 
beschrieben worden waren, als Larvenform 
der Aale. 1922 entdeckte der dänische Zoolo-
ge Johannes Schmidt die bis heute kleinsten 
Larven nördlich der Bermudas. Der genaue 
Paarungsprozess konnte bisher nie in freier 
Wildbahn beobachtet werden.

Der Europäische Aal gilt inzwi-
schen als stark gefährdet, die IUCN 
listet die Art als „Critically Endangered“ 
(vom Aussterben bedroht), die Vertragsstaa-
ten des Washingtoner Artenschutzüberein-
kommens (CITES) haben 2007 die Aufnah-
me des Europäischen Aals in den Anhang II 
(schutzbedürftige Arten) des Übereinkom-
mens beschlossen, was von der Europäische 
Union 2009 umgesetzt wurde.

Aale habe viele Probleme

Weltweit werden große Mengen des Fisches 
gefangen und verkauft. Zu den legalen Fän-
gen werden nach Schätzungen des BUND 
pro Jahr etwa 100.000 ausgewachsene Aale 
in der Ostsee illegal erbeutet. Glasaale wer-
den in großen Mengen vor den europäischen 
Küsten gefangen, um direkt verzehrt oder 
in Aquakulturen aufgezogen zu werden. In 
den letzten Jahren gingen die Fangzahlen 
dramatisch zurück (laut Greenpeace in den 

letzten 20 Jahren um 99 %). Dank öffentlich 
geförderter Aal-Besatzmaßnahmen wer-
den Glasaale in Mündungsbereichen großer 
Flüsse gefangen und in Binnengewässer ein-
gesetzt, um die Aalbestände zu verbessern. 
Inzwischen ist ein lukrativer 
illegaler Handel mit Glas-
aalen von Europa nach 
Asien entstanden, der oft 

Die Weidenblatt-Phase wurde lange Zeit nicht dem 
Aal zugeordnet.

Beim Besatz mit Farmaalen überleben deutlich mehr 
Tiere.
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die vor dem Exportverbot aufgebauten Han-
delskanäle nutzt.

Ein weiteres Problem für die Tiere ist die Was-
serkraft: Junge, stromaufwärts schwimmende 
Aale können nicht durchgängig barrierefrei 
wandern – obwohl die Wasserrahmenricht-
linie dies vorgibt. Das gleiche Problem haben 
auch die stromabwärts wandernden Aale. Bei 
der Abwanderung werden die Blankaale in 
großer Zahl Opfer der Wasserkraftwerke. Sie 
folgen der Strömung und gelangen dadurch 
in die Turbinen der Kraftwerke. Existenziell 
gefährdet sind die Aale auch dadurch, dass 
immer mehr Flüsse in Verkehrswege um-
geformt werden. Dies vernichtet ihren Le-
bensraum massiv, beispielsweise wenn Auen-
landschaften für den Schiffsverkehr zerstört 
werden. Erhöhte Fließgeschwindigkeiten als 
Folgen von Ausbaggerungen oder Vertiefun-
gen von Flussbetten sind für stromaufwärts 
wandernde Glasaale zudem oft fatal, da die 
Fische nicht mehr gegen den Strom ankom-
men. Flussveränderungen sind nicht nur  ein 
Problem für die Aale, sondern grundsätzlich 
für die Lebensräume in den Flüssen und 
Flussmündungen. Schließlich erhöhen Fluss-
veränderungen auch die allgemeine Hoch-
wassergefährdung für den Menschen. 

Der Verband Deutscher Sportfischer (VDSF), 
das Österreichische Kuratorium für Fischerei 
und Gewässerschutz (ÖKF), das Bundesamt 
für Naturschutz (BfN), der Verband Deut-
scher Sporttaucher (VDST) und der Schwei-
zerische Fischereiverband (SFV) haben den 
Aal zum Fisch des Jahres 2009 und 2018 
gewählt. Mit dieser Wahl soll auf die Ge-
fährdung hingewiesen und für verbesserten 
Schutz geworben werden.

Der Fisch ist weltweit vertreten

Vom Amerikanischen Aal (Anguilla rostra-
ta) ist der Europäische Aal äußerlich kaum 

zu unterscheiden. Beide Aal-Un-
terarten laichen in der Sargassosee 
südlich der Bermuda-Inseln zwischen 20° 
und 30° nördlicher Breite und 80° und 50° 
westlicher Länge. Der Japanische Aal (An-
guilla japonica)  laicht im westlichen Nord-
pazifik südlich von Japan nahe Guam und 
der australische Kurzflossen-Aal (Anguilla 
australis) sowie der Neuseeland-Aal (Anguil-
la dieffenbachii) im zentralen Pazifik zwi-
schen dem Bismarck-Archipel und Fidschi.

Dramatische Auswirkungen auf den Euro-
päischen Aal hatte der Import von Aalen 
aus Taiwan in den 1980er Jahren: Mit ihnen 
ist der Schwimmblasenwurm (Anguillico-
la crassus) eingeschleppt worden, der für 
unseren Aal verheerende Folgen hat. Ge-
genüber dem ursprünglichen Wirt wird der 
Fadenwurm beim Europäischen Aal doppelt 
so groß und ruft bei 70% der Aale Schädi-
gungen der Schwimmblasenwände hervor. 
Dies kann dazu führen, dass es wandern-
den Aalen nicht mehr gelingt, den Atlantik 
zu überqueren. Die Schwimmblase wird 
durch den Wurm geschädigt und kann ihre 
Funktion, das Austarieren des Fisches im 
Freiwasser, nicht mehr erfüllen. Solange der 
Aal im Süßwasser lebt, ist er ein Bodenfisch, 
der nur wenig auf seine Schwimmblase an-
gewiesen ist. Sobald er aber als Blankaal ins 
Meer wandert, wird die Schwimmblase zu 
seinem wichtigsten Druckausgleichsorgan, 
weil er häufig seine Schwimmtiefe verändern 
muss, um die Wasserströmungen optimal 
kraftschonend ausnutzen zu können. Eine 
geschädigte Schwimmblase ermöglicht aber 
dem Aal kein freies Schweben im Wasser 
mehr, so dass der Fisch vermehrt Energie ins 
Schwimmen stecken muss. Diese Energie, 
die er ja ausschließlich aus seinen Fettre-
serven bezieht, reicht dann möglicherweise 
nicht mehr für die gesamte Reise aus oder 
fehlt beim späteren Laichgeschäft. Das heißt, 



28 29

motorisierte Geräte von STIGA

Ihr Fachhändler für …

• Verkauf
• Reparatur
• Verleih

FRAGEN SIE NACH DEN
NEUEN MODELLEN!

Aller-Weser Technik GmbH

Am Allerufer 21

27283 Verden

TELEFON 0 42 31/9 74 2–0

FAX 0 42 31/9 74 2–29

• 
• 

Am Allerufer 21

27283 Verden

TELEFON

FAX

Aller-Weser Technik GmbH

Am Allerufer 21

27283 Verden

TELEFON 0 42 31/9 74 2–0

FAX 0 42 31/9 74 2–29

motorisierte Geräte von STIGA

Ihr Fachhändler für …

• Verkauf
• Reparatur
• Verleih

FRAGEN SIE NACH DEN
NEUEN MODELLEN!

Angelhaken aktuell

V
ER

EIN
D

ER
SPO

RTFISCHER VERDEN
(A

LL
ER

)
e.

V .

dass der Aal während der Reise verhungert 
oder auch später nicht mehr laicht.

Die neusseländische Unterart  
ist die beeindruckendste

Besonders auffällig unter den Aalen ist der 
Neuseeland-Aal. Er gehört mit einer Län-
ge von bis zu  180 cm und einem Gewicht 
von über 25 kg zu den beeindruckendsten 
Fischen. Mit einem maximal erreichbaren 
Alter von 100 Jahren ist er die langlebigste 
Aalart der Welt. Im Gegensatz zum Euro-
päischen Aal bevorzugt er schnellfließende 
klare Bäche mit Steingrund und ist deshalb 
meist recht gut auch vom Ufer aus zu sehen. 
Männliche Tiere beginnen die Wanderung 
mit einem Durchschnittsalter von 23 Jahren 
(12–35 Jahre) und einer Durchschnittslänge 
von 666 mm, weibliche Tiere im Alter von 

20 bis 60 Jahren und 1156 mm Länge. Das 
durchschnittliche Wanderalter der Tiere 
variiert zwischen Nord- und Südinsel. Die 
Population der Nordinsel erreicht durch das 
jüngere Durchschnittsalter der Fische eine 
schnellere Generationszeit. Die Migration 
der Aale wird durch Temperatur, Wasserfluss 
und Lichtverhältnisse beeinflusst. Auch der 
Lebenszyklus dieser Aal-Unterart ist noch 
nicht vollständig erforscht. 

Sie sind Allesfresser, bevorzugen aber eiweiß-
haltige Nahrung wie Insekten, Würmer oder 
kleine Fische.  Teilweise werden die Fische 
von den Neuseeländern in isolierten Teichen 
gehalten, wo sie täglich gefüttert werden und 
ein hohes Alter erreichen können. Die Maori 
(Ureinwohner Neuseelands) begegnen den 
Tieren mit Respekt und Verehrung. Auch 
werden sie in frei zugänglichen Gumpen 

eines Baches oder Flusses gehalten, 
wo sie ungehindert ihre Laichwan-
derung aufnehmen können. Durch 
die regelmäßigen Fütterungen sind 
die Aale stark an den Menschen ge-
wöhnt und haben ihre Scheu verlo-
ren. Gegenüber Menschen sind sie 
nicht aggressiv, nur bei der Fütte-
rung mit der Hand kann es jedoch 
unabsichtlich zu Bissverletzungen 
kommen.

Michael Weisenfels 
– 1. Gewässerwart –

Durch regelmäßige 
Fütterung sind 
Neuseeland-Aale oft 
sehr menschenbezogen 
und nicht scheu. 
Foto: Maanaki Tuna
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Kapitaler Fisch

Fischart: Brasse
Gewicht: 3,830 kg
Länge: 69 cm
Gewässer: Kanal Dörverden
Fänger: Henning Wilken
Fangtag: 25.04.2020
Köder: Maden

Fischart: Brasse
Gewicht: 4,100  kg
Länge: 65 cm
Gewässer: Aller
Fänger: Manuel Bierzyinski
Fangtag: 04.04.2020
Köder: Tauwurm

Fischart: Döbel
Gewicht: 3,710 kg
Länge: 63 cm
Gewässer: Weser
Fänger: Wilhelm Mertins
Fangtag: 23.02.2020
Köder: Tauwurm

Brasse

Brasse

Döbel
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Kapitaler Fisch

Fischart: Rotauge
Gewicht: 1,100 kg
Länge: 43 cm
Gewässer: Weser
Fänger: Wilhelm Mertins
Fangtag: 09.02.2020
Köder: Tauwurm

Fischart: Schuppenkarpfen
Gewicht: 17,810 kg
Länge: 93 cm
Gewässer: Weser
Fänger: Wilhelm Mertins
Fangtag: 23.02.2020
Köder: Tauwurm

Rotauge

Schuppenkarpfen
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Siemensstraße 6
27283 Verden 
info@brecker-verden.de  
www.brecker-verden.de04231-91 410

Heizung | Sanitär | Klima | Lüftung

M O D E R N E     E N E R G I E T E C H N I K
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KAPITALER FISCH
Fischart: 	

Gewicht: 	

Länge: 

Gewässer: 	

Fänger:
q Jugendlicher

Anschrift:

Unterschrift des Fängers

Fangtag:

Köder:

Ich bin mit der Veröffentlichung 
meiner Daten und Fotos im „Angel-
haken“ und auf der Internetseite des 
Vereins einverstanden.
Ja  	 Nein  

Öffnungszeiten unserer 
Geschäftsstelle

Jeden Montag von 
17.30 Uhr bis 19.00 Uhr
Telefon 0 42 31/8 27 34
Fax 0 42 31/93 24 71

Außerdem können Sie uns im Internet 
besuchen:
www.sportfischer-verden.de
E-Mail: info@sportfischer-verden.de

Meldung zum Wettbewerb
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Meister-Qualität seit 1967

Noch kein 
Online-Banking?
Schalten Sie Online-Banking jetzt 
ganz bequem vom Sofa aus frei – 
unter www.ksk-verden.de/online 

Hierfür ist kein Besuch in einer 
unserer Geschäftsstellen nötig. 

Vermeiden wir gemeinsam in dieser 
Zeit unnötige Kontakte. 

Sie sind unsicher? Kein Problem! Rufen Sie 
uns einfach unter 04231 16-7600 an. 

Wir unterstützen Sie gern bei der Einrichtung 
und bei Ihren ersten Schritten.

  Kreissparkasse 
Verden

Gemeinsam
da durch.
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Ausbeul- und Lackierarbeiten

Hagelschäden-Reparatur


